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baupt mit Slngabe ber oorjüglidjfteit ©aten auä

ben bejüglidjen ©djiefeoerfudjen."
©aä beutfdje SReidj ljat SBanjerungen uub ©ifen«

conftructionen (forootjl ©ufj« alä ©ajmiebeeifen)

jum ©djufe feiner Äüften unb in geftungen bereitä

tneljrfadj attgeroanbt. 3n öer ©tufon'fdjen ©iefeerei

in Sßucfau bei SDJagbebttrg rourben jur ©eefung ber

an ber ©Ibe« unb Sffiefer«SIRünbung angelegten

Äüftenbatterien ©ufeblöcfe, 60-70 cm. ftarf, ge»

goffen uub auf bem ©djitfeptafee ber gabrif iljre
Sluäbauer unb ©üte burdj ©ctjiefeoerfuctje erprobt.
Eä fteüte fidj babei bie ooüftänbige Unburdjbring«
lidjfeit biefer Sßtöcfe tjerauä. Sludj mobile gepanjerte

Stfjürme finb in bem genannten Etabliffement ange=

fertigt, ©ie Ijaben bie SBeftimmung, auf einigen

befonberä rata) tigen sßunften aufgeftellt ju roerben,

uub finb jur Slufnaljme oon fe 2 beringten 28 cm.
Kanonen eingeridjtet. Eine jroeite ©attung mobiler

gepanjerier Stjürme, bie nur bem geuer ber SBe«

tageruttgägefdjüfee auägefefet finb, ljat Heinere ©imen«

fionen unb fdjroädjerc Sßanjeruug; fie fott nur 2

furje 15 cm. Äanonen ertjalten. gunädjft finb bie

gortä oon SüRefe unb ©trafeburg mit iljnen oer«

feljen. (gortfefeung folgt.)

$a§ Sienftveglcment füv efogenäffifdje

Sxmntym.

(gortfefeung.)

VI. SBorfdjlag ju einer neuen (Sinttjeilung
beä SDienftreglementä.

©ä genügt nidjt ben Snljatt unb bie Einttjeilung
beä ©ienftreglementä oon 1866 ju fritiftren. ©ä

banbelt fidj für unä barum eine jroecfmäfelgere auf«

jufteüen unb baä getjlenbe beijufügen.

3u biefem ,3roecf netjmen roir baä erroätjnte ©ienft«

reglement jur §anb, fdjlagen baäfelbe auf unb

finben auf ©eite 1 bte „Einleitung".
Sffiir rootten einen Slugenblicf bei biefer oerroeilen,

um baä fyex SBetjanbelte ju erlebigen.
©ie Sluffdjrift Einleitung fdjeint nidjt jutreffenb;

mit SBorroort roäre ber $nb.alt Keffer bejeidjnet.
©ie f. g. „Einleitung" beä SReglementä 1866 jeigt

an: 1. bie $ufammenfteüuug beä ©ienftreglementä
in brei Sttjeile (innerer, Sffiadj« unb gelbblenfi);
2. einen Slttfjang (Organifation unb SBorfdjrift über
baä ©eroidjt beä Oifijierägepäcfä unb bie ©traf«
competenjen); 3. einen befonbern Slntjang unb Er«

gättjung beä innern ©ienfteä (bie 3"fammenfteHung
ber Obliegenheiten ber ©rabe, roeldj' lefeterer bem

[Reglement jebodj nidjt beigegeben ift); 4. oon roem

biefe oerfdjiebenen SBorfcbtiften erlaffen unb ge«

neljmigt roorben finb; 5. bie SlufeerfraftsErflärung
beä im Safjt 1846 eingefütjrten allgemeinen ©ienft«

reglementä.
SIRit einer Unterfdjrift ift bie Einleitung nidjt

oerfeljen; biefeä ift ein auffaüenber äRanget.
©ie Einleitung mödjten mir burdj eine fnrje SBott«

jietjungäoerotbnung erfefeen.

©ie SBolljietjungäoerorbnung Ijätte ju enttjalten:

a. ©en SBunbeäbefdjlujj, ber baä SReglement ge«

nefjmigt.

b. ©ie SlufeerfraftErfläruug ber frütjern bejüg«
lidtjen SReglemente unb SBorfdjriften.

c. ©ie beftimmte Sffieifung, bafe ftdj SRiemanb,
roeber tjodj nodj niebrig, bie geringfte Slbänbes

rung an ben aufgeteilten SBeftimmungen er=

lauben folle.
d. ©eu Sluftrag an baä SIRilttärbepartement

barüber ju roaren, bafe bie Seftimmungen
beä ©ienftreglementä genau befolgt roerben.

(SBei bem prooiforifdjen SReglement rourbe für
oortäufige Einfüljrung eine SBerorbnung beä SBunbeä«

ratfjeä genügen.)
SRadj biefen im SBorbeigeben gemadjten SBerner«

fungen roollen roir unfete Slufmerffamfeit bem eigent«
lidtjen S"baU beä SReglementä juroenben.

©aä ©ienftreglement oon 1866 unterfdjeibet im
I. Sttjeil innerer ©ienft: I. Slbtljeilung: Sittgemeine
SBorfdjriften; II. Slbtljeilung: ©pejteüe SBorfdjriften.

gerner in einem Slnljang: 1. Organifation ber

Slrmee; 2. SBorfdjriften über baä ©epäcf ber Offi«
jiere; 3. ©trafcompetenjen.

©iefer Slnljanq febeint uns gar nidjt in baä ©ienft«
reglement bjneinjugefjören. SRr. 2 unb 3 fönnten
aüenfaüä alä SBeilagen gebradjt roerben. Sffiottte

man aber bie Organifation in baä ©ienftreglement
oerfledjten, fo müfete biefe ben I. Sttjeil (bod) nidjt
einen Slnljang) bilben.

©ie Slbfidjt, bie organifetjen SBeftimmungen in baä

©ienftreglement aufjunetjmen, beftetjt jebodj nidjt
unb rourbe befonbere ©djroierigfeiten bieten. Sffiir

üerjidjten:batjer auf bie roeitere Sluäfütjrung biefeä

©ebanfenä, obgleidj biefer eine SBeredjtigttng fyaben

mag. *)
©ie Einttjeilung beä innern ©ienfteä im SRegie«

ment 1866 ift nidjt unridjtig, gleidjrootjl fdjiene unä
biefelbe ber SBerbefferung fä§ig. Sluf jeben gatt
fann man in bie jroei Slbttjeilungen (allgemeine unb

fpejiette SBorfdjriften) bie ©rabobliegentjeiten nidjt
rooljl hineinbringen, ©iefeä allein roäre ©runb
genug eine anbere Einttjeilung anjunetjmen.

©aä ©ienftreglement oon 1866 betjanbelt in ber

I. Slbtljeilung: Sittgemeine SBorfdjriften: 1. spflidjten
beä Sffiefjrmantteä im Slügemeinen; 2. ©eljorfam,
SBetjanblung beä ©olbaten; 3. ©rab, ©ienftalter;
4. SBeobadjtung beä Slnftanbeä, Eljrenbejeugungen ;
5. ©trafredjtäpftege.

©iefe Slbtljeilung bürfte man füglid) in jroei
unterfdjeiben. ©ie erfte, Einleitung betitelt, bätte

„bie aügemeinen SBflidjten", bie jroeite; „bie attge»

meinen SBeftimmungen" über ben ©ienft ju be«

banbeln.
Sffienn eä beffer gefällt, fönnte man ben Stitel

Einleitung roeglaffen ttnb ftatt beffen ben „aüge«
meine spflidjten" fefeen.

Sn lefeterem gaü mürben biefe, bie I. Slbtljeilung,
bie aügemeinen SBeftimmungen über ben ©ienft bie

II. Slbtljeilung bilben.
SBei ber Einleitung, bejiefjungäroeife ben attget

*) Uebrigen« Ip fca« StotljwenfclgPe über Drganifation obne«

bie« im Dienpbüdjlein enthalten. @« cripfrt befanntlidj audj ein

befonbere« Oefefe über SWIlftärorgantfatlon, weldje« eine SBfebet»

Rötung übetftüfpg madjt.
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Haupt mit Angabe der vorzüglichsten Daten aus
den bezüglichen Schicßnersuchen."

Das deutsche Reich hat Panzerungen und Eisen-
constructionen (sowohl Guß- als Schmiedeeisen)

zum Schutz seiner Küsten und in Festungen bereits

mehrfach angewandt. Jn der Grnson'schen Gießerei
in Buckau bei Magdeburg wurden zur Deckung der

an der Elbe- und Weser-Mündung angelegten
Küstenbatterien Gußblöcke, 60-70 «m. stark,

gegossen und auf dem Schießplätze der Fabrik ihre

Ausdauer und Güte durch Schießoersuche erprobt.
Es stellte stch dabei die vollständige Undurchdringlichkeit

dieser Blöcke heraus. Auch mobile gepanzerte

Thürme stud in dem genannten Etablissement
angefertigt. Sie haben die Bestimmung, auf einigen

besonders wichtigen Punkten aufgestellt zu werden,
und sind zur Aufnahme von je 2 beringten 28 «ru.

Kanonen eingerichtet. Eine zweite Gattung mobiler

gepanzerter Thürme, die nur dem Feuer der

Belagerungsgeschütze ausgesetzt sind, hat kleinere Dimensionen

und schwächere Panzerung; ste soll nur 2

kurze 15 em. Kanoncn erhalten. Zunächst stnd die

Forts von Metz nnd Straßburg mit ihnen
versehen. (Fortsetzung folgt.)

Das Dienftreglement für eidgenössische

Truppen.

(Fortsetzung.)

VI. Vorschlag zu ciner neuen Eintheilung
des Dienstreglements.

Es genügt nicht den Inhalt und die Eintheilung
des Dienstreglements von 1866 zu kritisiren. Es
handelt sich für uns darum eine zweckmäßigere

aufzustellen und das Fehlende beizufügen.

Zu diesem Zweck nehmen wir das erwähnte Dienst-

reglemcnt zur Hand, schlagen dasselbe auf und

finden auf Seite 1 die „Einleitung".
Wir wollen einen Augenblick bei dieser verweilen,

um das hier Behandelte zu erledigen.
Die Aufschrift Einleitung scheint nicht zutreffend;

mit Vorwort wäre der Inhalt besser bezeichnet.

Die s. g. „Einleitung" des Reglements 1866 zcigt

an: 1. die Zusammenstellung des Dienstreglements
in drei Theile (innerer, Wach- und Felddienst) ;

2. einen Anhang (Organisation und Vorschrift über
das Gewicht des Olfiziersgepäcks und die Straf-
competenzen); 3. eincn besondern Anhang und

Ergänzung des innern Dienstes (die Zusammenstellung
der Obliegenheiten der Grade, welch' letzterer dem

Reglement jedoch nicht beigegeben ist); 4. von wem

diese verschiedenen Vorschriften erlassen und

genehmigt worden sind; 5. die Außerkrast-Erklärung
des im Jahr 1846 eingeführten allgemeinen
Dienstreglements.

Mit einer Unterschrift ist die Einleitung nicht

versehen; dieses ist ein auffallender Mangel.
Die Einleitung möchten mir durch eine kurze

Vollziehungsverordnung ersetzen.

Die Vollziehungsverordnung hätte zu enthalten:

s. Den Bundesbeschluß, der das Reglement ge¬

nehmigt.

b. Die Außerkraft Erklärung der frühern bezüg¬

lichen Réglemente und Vorschriften.
o. Die bestimmte Weisung, daß sich Niemand,

weder hoch noch niedrig, die geringste Abänderung

an den aufgestellten Bestimmungen
erlauben solle.

cl. Den Auftrag an das Militärdepartement
darüber zu wachen, daß die Bestimmungen
des Dienstreglements genau befolgt werden.

(Bei dem provisorischen Reglement würde für
vorläufige Einführung eine Verordnung des Bundesrathes

genügen,)
Nach diesen im Vorbeigehen gemachten Bemerkungen

wollen wir unsere Aufmerksamkeit dem eigentlichen

Inhalt des Reglements zuwenden.
Das Dienstreglement von 1866 unterscheidet im

I. Theil innerer Dienst: I. Abtheilung: Allgemeine
Vorschriften; II. Abtheilung: Spezielle Vorschriften.

Ferner in einem Anhang: 1. Organisation der

Armee; 2. Vorschriften über das Gepäck der Osfiziere

; 3. Strafcompetenzen.
Dieser Anhang schcint uns gar nicht in das

Dienstreglement hineinzugehören. Nr. 2 und 3 könnten
allenfalls als Beilagen gebracht werden. Wollte
man aber die Organisation in das Dienstreglement
verflechten, so müßte diese den I. Theil (doch nicht
einen Anhang) bilden.

Die Abstcht, die organischen Bestimmungen in das

Dienstreglement aufzunehmen, besteht jedoch nicht
und würde besondere Schwierigkeiten bieten. Wir
verzichten daher auf die weitere Ausführung dieses

Gedankens, obgleich dieser eine Berechtigung haben

mag. *)
Die Eintheilung des innern Dienstes im Reglement

1866 ist nicht unrichtig, gleichwohl schiene uns
dieselbe der Verbesserung fähig. Auf jeden Fall
kann man in die zwei Abtheilungen (allgemeine und
spezielle Vorschriften) die Gradobliegenheiten nicht

wohl hineinbringen. Dieses allein wäre Grund
genug eine andere Eintheilung anzunehmen.

Das Dienstreglement von 1866 behandelt in der

I. Abtheilung: Allgemeine Vorschriften : 1. Pflichten
des Wehrmanncs im Allgemeinen; 2. Gehorsam,
Behandlung des Soldaten; 3. Grad, Dienstalter;
4. Beobachtung des Anstandes, Ehrenbezeugungen ;
5, Strafrechtspflege.

Diese Abtheilung dürfte man füglich in zwei
unterscheiden. Die erste, Einleitung betitelt, hätte
«die allgemeinen Pflichten", die zweites „die
allgemeinen Bestimmungen" über den Dienst zu be-

handeln.
Wenn es besser gefällt, könnte man den Titel

Einleitung weglassen nnd statt dessen den «allgemeine

Pflichten" setzen.

Jn letzterem Fall würden diese, die I. Abtheilung,
die allgemeinen Bestimmungen über den Dienst die

II. Abtheilung bilden.
Bei der Einleitung, beziehungsweise den allge»

*) Uebrigen« ist ba« Nothwendigste über Organisation ohnedies

tm Dienstbüchlein enthalten. E« existirt bekanntlich auch ein

besonderes Gesetz über Militärorganisation, welches eine Wiederholung

überflüssig macht.
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meinen Sßflidjten muffen roir bem Sffiunfcjje Sluäbrucf

geben, bafe ber ©egenftanb auäfübrlidjer alä im
SReglement oon 1866 beljanbelt, oor Slttem aber bie

Sßljrafen auä Sßönij unb ©lauferoife roeggelaffen
roerben mödjten.

SBeoor baä SReglement ju ben spftidjtett beä Sffiebr«

manneä übergetjt, febeint eä nothroenbig (rote audj

jum Sfjeil tn bem früljertt gefdtjeljen), ben jroect
beä feeexeä unb bie Slufgabe beä ©injelnen alä

Sfjeil beäfelben befannt ju geben, ©ä mufe gefagt
roerben, bafe ber Sffietjrmanu feine Slufgabe nur er«

füüen fönne: 1. roenn militärifdjer ©eift ifjn be«

feelt unb 2. roenn er bie für feine ©tettung in ber
Slrmee nötfjigen Äenntniffe unb gertigteiten er«

rotrbt.

©er militärifdje ©eift unb bie militärifdjen §aupt»
tugenben roie Stapferfeit, Streue unb ©eljorfam roaren
bann roeiter auäjufübren unb befonberä auf bie

SßfUdjt ber militärifdjen Sluäbilbung unb bie SRotf)«

roenbigfeit freiroiüiger Stljätigfeit (roeldje eine uner«
läfelidje SBebingung beä angenommenen SIRilijftjfteinä
ift) aufmerffam ju madjen.

gerner mufe bie Sebeutung uub ber Sffierttj ber

Sruppenfübrung betoorgefjoben unb ben güfjrem
aüer ©rabe bie SBflidjten unb bie SBerantroortung,
roelcbe fie gegen ibre Untergebenen unb baä SBater«

lanb übernehmen, anfdjaulidj gemaajt roerben. Sm
gelbe roerben bie geljter ber SBorgefefeten mit bem

SBlut ber Untergebenen bejaljlt. Unrichtige Slnorb»

nungen ber ljßb>ten SBefeblstjaber füljren ju SRieber«

lagen, roeldje ben ©taat in'ä SBerberben ftürjen.
Sluä biefem ©runbe ift möglidjft flar ju inadjen,
roie fdjroer fidj biejenigen gegen SBaterlanb unb SIRit«

bürger oerfünbigen, roeldje einen ©rab befdjreitett,

ju bem fie nidjt bie ©ignung baben unb für ben

fte bie nötfjigen Äenntniffe nidjt erroerben rooüen.
©amit Seber roiffe, roeldje Äenntniffe unb gertig«

feiten er ju erroerben fid) beftreben fotte, um ber

ibm auferlegten SBerantroortung ju genügen, foüen
bie Slnforberungen au bie militärifdje Sluäbilbung
ber Sffiefjtmänner oon Stufe ju ©tufe biä jum SRegi--

mentäcommanbanten bargelegt roerben.

©iefeä bietet ben SBortljeil, bafe jeber nadj feiner

©teüung in ber Slrmee genau roeife, roo er in feinem
militärifdjen Sffiiffen, in einer militärifdjen gertig«
feit naajljelfen mufe.

SRebft ben Äenntniffen ber gütjter ift ber ©inffun
berfelben auf bie Struppen oon fdjroerem ©eroidjt.

Slngabe ber SIRittel für SBetebung unb Hebung
beä oaterlänbifdjen SMlitürgeifteä ift, ba aüe

fieiftungen ber Struppen oon bem in iljren SReitjen

lebenben ©eift abbängen, fefjr nottjroenbig.

3u biefem jgroeef ift bie ©uborbination, bie

©iäjiplin, bie SBefjanblung beä ©olbaten, bie Äame*

rabfefjaft, ber ©orpägeift, bie SBebeutung ber galjnen
u. f. ro. ju beljanbeln.

©em moralifajen Sttjeil beä §eerroefenä fann
nidjt ju oiel Slufmerffamfeit gefdjenft roerben.

Eine Slrmee, iu roeldjer ber SMlitärgeift nidjt
lebt, tft ein Äörper otjne ©eete. SBon iljr läfet fidj
niemalä erroarten, bafe fie itjre §otje Slufgabe löfen
fönne.

SBei ben allgemeinen SBeftimmungen möchten roir
(roie bereitä frütjer bemerft) mandjen ©egenftanb
beljanbelt roiffen, roeldjer im SReglement oon 1866

überjeljen rourbe (roie SBitten, SBefcbroerben, Sn*
ftruetionäbienft, SBefeblgebung it. f. ro.).

©er Entrourf ju einem allgemeinen ©ienftregle«
ment foüte beätjalb enttjalten:

I. Einleitung (eoent. I. Slbtljeilung: Slfl gemeine

SBflidjten):
1. SBflidjtett beä Sffieljrmanneä.
2. gübrung.
3. Slnforberungen an bie militärifdje Sluäbilbung.
4. ©uborbination.
5. ©iäjiplin.
6. SIRilitärgeifi.
7. Sebanblung beä Sffiebrmanncä.
8. Äamerabfdjaft.
9. ©orpägeift.

10. gabnen unb ©tanbarten.
I. (eoentueü II.) Slbtbeilung: Slügemeine SBe«

ftimmungen:
1. ©rab unb ©lenftalter.
2. SReitjenfolge ber Struppen.
3. ©er ©ienft.
4. ©ienfiroeg.
5. ©ifnftoerfefjr.
6. Slnfpraaje.
7. SBitten.

8. Sßefdjroerben.

9. SRapport.
10. SBefetjl.

11. SBefeljlgebung.
12. ©trafen.
13. Ebtenbejeugungen.
14. SBenebmen beä Sffieljrmanneä aufeer ©ienft.
15. Seneijmen btä Offijierä.
16. Seftimmungen über ben Snfituctionäbienft.
17. SBefonbere SBeftimmungen für ©djul« unb Strup«

pencommanbanten.
18. ©rtjaltung ber Struppen uub beä SIRatcrialä.
19. Snfpectionen.
20. ©djrifttidje Slrbeiten ber Offijiere aufeer ©ienft.
21. Oualififationä« uub ©onbuiteliften.
22. Offijieräangelegenbeiten.

Sm ©ienftreglement oon 1866 finben roir in ber

II. Slbtbeilung: „©pejieße SBorfdjriften" golgenbeä:
a. Sluffteüung uub ©int&eilung ber Struppen.

b. Unterbringung in Äafernen, Sägern ober Äan»

tonnementen, ©ienftorbnung. c. Äafernorbnung.
d. Sagerorbnung. e. Ouartierorbnung. f. Stageä*

bienft. g. Stageäanjug. h. SBerlefen. i. Seurlau«
bungen, SeroiÜigungen. k. SBeforguug ber SBeflei«

bungä*, SBeroaffnungä« unb Sluärüftungägegenftänbe,
SReparaturen, SBetjanblung ber SIRunition. 1. Orbi«
näre. m. SBeforgung ber Äüdje, Offijierätijdj, SBer«

pflegung beim Sürger. n. gaffungen, SReflamationen.

o. SBefolbung. p. SRapporte, Sefefjlbudj. q. Äranfe.

r. ©terbefäüe unb militärifdje SBeerbigung. s. Se«

eibiguug ber Struppen, ©otteäbieuft.
Sei biefer Slbtbeilung Ijaben roir roenig Slbänbe»

rungen in ber SReifjenfolge ber einjelnen Slbfdjnitte

ju beantragen.
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meinen Pflichten müssen wir dem Wunsche Ausdruck

geben, daß der Gegenstand ausführlicher als im
Reglement von 1866 behandelt, vor Allem aber die

Phrasen aus Pöniz und Clausewitz weggelassen
werden möchten.

Bevor das Reglement zu den Pflichten des

Wehrmannes übergeht, scheint es nothwendig (wie auch

zum Theil in dem frühern geschehen), den Zweck
des Heeres und die Aufgabe des Einzelnen als
Theil desselben bekannt zu geben. Es muß gesagt
werden, daß der Wehrmann seine Aufgabe nur
erfüllen könne: 1. wenn militärischer Geist ihn
beseelt und 2. wenn er die für seine Stellung in der
Armee nöthigen Kenntnisse und Fertigkeiten
erwirbt.

Der militärische Geist und die militärischen Haupt-
tugenden wie Tapferkeit, Treue und Gehorsam wären
dann weiter auszuführen und besonders auf die

Pflicht der militärischen Ausbildung und die

Nothwendigkeit freiwilliger Thätigkeit (welche eine
unerläßliche Bedingung des angenommenen Milizsystems
ist) aufmerksam zu machen.

Ferner muß die Bedeutung und der Werth der

Truppenführung hervorgehoben und den Führern
aller Grade die Pflichten und die Verantwortung,
welche ste gegen ihre Untergebenen und das Vaterland

übernehmen, anschaulich gemacht werden. Im
Felde werden die Fehler der Vorgesetzten mit dem

Blut der Untergebenen bezahlt. Unrichtige
Anordnungen der höheren Befehlshaber führen zu Nieder»

lagen, welche den Staat in's Verderben stürzen.
Aus diesem Grunde ist möglichst klar zu machen,
wie schwer sich diejenigen gegen Vaterland und
Mitbürger versündigen, welche einen Grad beschreiten,

zu dem sie nicht die Eignung haben und für den

sie die nöthigen Kenntnisse nicht erwerben wollen.
Damit Jeder wisse, welche Kenntnisse und Fertigkeiten

er zu erwerben sich bestreben solle, um der

ihm auferlegten Verantwortung zu genügen, sollen
die Anforderungen au die militärische Ausbildung
der Wehrmänner von Stufe zu Stufe bis zum Regi-
mentscommandanten dargelegt werden.

Dieses bietet den Vortheil, daß jeder nach seiner

Stellung in der Armee genau weiß, wo er in seinem

militärischen Wissen, in einer militärischen Fertigkeit

nachhelfen muß.
Nebst den Kenntnissen der Führer ist der Einfluü

derselben auf die Truppen von schwerem Gewicht.
Angabe der Mittel für Belebung und Hebung

dcs vaterländischen Militärgeistes ist, da alle
Leistungen der Truppen von dem in ihren Reihen
lebenden Geist abhängen, sehr nothwendig.

Zu diesem Zweck ist die Subordination, die

Disziplin, die Behandlung des Soldaten, die

Kameradschaft, der Corpsgeist, die Bedeutung der Fahnen
u. s. w. zu behandeln.

Dem moralischen Theil des Heerwesens kann
nicht zu viel Aufmerksamkeit geschenkt werden.

Eine Armee, in welcher der Militärgeist nicht
lebt, ist ein Körper ohne Seele. Von ihr läßt stch

niemals erwarten, daß ste ihre hohe Aufgabe lösen
könne.

Bei den allgemeinen Bestimmungen möchten wir
(wie bereits früher bemerkt) manchen Gegenstand
behandelt wissen, welcher im Reglement von 1866

übersehen wurde (wie Bitten, Beschwerden, Jn-
structionsdienst, Befehlgebung u. s, m.).

Der Entwurf zu einem allgemeinen Dienstreglement

sollte deshalb enthalten:
I. Einleitung (event. I. Abtheilung: Allgemeine

Pflichten) :

1. Pflichten des Wehrmannes.
2. Führung.
3. Anforderungen an die militärische Ausbildung.
4. Subordination.
5. Disziplin.
6. Militärgeist.
7. Behandlung des Wehrmanncs.
8. Kameradschaft.
9. Corpsgeist.

1V. Fahnen und Standarten.
I. (eventuell II.) Abtheilung: Allgemeine

Bestimmungen :

1. Grad und Dienstalter.
2. Reihenfolge der Truppen.
3. Der Dienst.
4. Dienstweg.
5. Dienstverkehr.
6. Ansprache.
7. Bitten.
8. Beschwerden.
9. Rapport.

10. Besehl.
11. Befehlgebung.
12. Strafen.
13. Ehrenbezeugungen.
14. Benehmen des Wehrmannes außer Dienst.
15. Benehmen des Offiziers.
16. Bestimmungen über den Jnstructionsdienst.
17. Besondere Bestimmungen für Schul- und Trup¬

pencommandanten.
18. Erhaltung der Truppen und des Materials.
19. Jnspectionen.
20. Schriftliche Arbeiten der Offiziere außer Dienst.
21. Qualiftkations- und Conduitelisten.
22. Offiziersangelegenheiten.

Im Dienstreglement von 1866 sinden wir in der

II. Abtheilung: „Spezielle Vorschriften" Folgendes:
a. Aufstellung uud Eintheilung der Truppen,

b. Unterbringung in Kasernen, Lagern oder

Kantonnementen, Dienstordnung. «. Kasernordnung,
à. Lagerordnung, e. Quartierordnung, f. Tagesdienst.

A. Tagesanzug, b.. Verlesen, i. Beurlaubungen,

Bewilligungen, lc. Besorgung der Beklei-

dungs-, Bewaffnungs- und Ausrüstungsgegenstände,
Reparaturen, Behandlung der Munition. I. Ordinäre,

rn. Besorgung der Küche, Osfizierstisch,
Verpflegung beim Bürger, n. Fassungen, Reklamationen.

«. Besoldung. r>, Rapporte, Befehlbuch. Kranke,

r. Sterbefälle und militärische Beerdigung, s.
Beeidigung der Truppen, Gottesdienst.

Bei dieser Abtheilung haben wir wenig Abänderungen

in der Reihenfolge der einzelnen Abschnitte

zu beantragen.
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©tatt „SluffieÜung uub ©intHeilung ber Sruppen"
fdjiene eä angemeffener, bie Slbtbeilungen ju betiteln
u. j. „©ienft itt ber äompagnie, im Sataiüon unb
SRegiment."

SRoctj ein Sffiort bejüglidj beä Snljaltä. ©aäjenige,
roeldjeä unter ber frübern Sluffdjrift: Sluffteüung
unb ©intHeilung gebradjt roirb, ift jum SHeil burdj
bie neue SJRilitärorganifation entbebrlidj geroorben,

jum Sfjeil fann baäfelbe ganj gut in ben Slb«

fdjnitten ©ienft ber ©ompagnie tt. f. ro. gebradjt
roerben.

Sei betn ©ienft in ber ©ompagnie, bem Sataitton
unb SRegiment fottten audj bie spflidjten ber oer«

fdjiebenen ©rabe unb ©teüungen bargetegt roerben.
Sin biefe rourbe ftdj retfjen: bie $anb$abung ber

Orbnung u. j. junädjft in ber Äaferne (bie
Orbnung im Sager unb Äantonnement rootten roir lieber
für ben gelbbienft oerfparen).

©ie ^anbfjabung ber Orbnung füljrt un§ ju bem

Sageäbienft, ber Sageäorbnung u. f. ro.
feiex fönnte man roofjl otjne SRaäjtHeil bie im

SReglement 1866 angenommene SReu)enfolge mit ge«

ringen SIRobificationen beibehalten.
Sffiir beantragen baljer, eä foüe bie II. (bejro. III.)

Slbtbeilung „Snnerer ©ienft" bebanbeln:
A. ©en ©ienft in ber ©ompagnie:

a. spflidjten unb gunftionen beä §auptmanneä.
b. spflidjten unb gunftionen ber ©ompagnicOffi«

jiere (mit befonberer Serücffidjtigung iljrer
©tettung alä ©eftionä« bejro. .ßugädjef),

c. spfli$ten unb ©ienftoerrtdjtungeu beä gelb=
toebelä.

d. SBflidjten unb ©ienftoerridjtungen beä gourierä.
e. spflidjten unb ©ieuftoerridjttingett ber Unter«

offijiere.
B. ©er ©ienft im Sataiüon uub SRegiment:

a. Spflidjten unb gunftionen beä SRegimentäcoin«
manbanten.

b. spflidjten uub gunftionen beä SRegiutentäabju«
tauten.

c. Spflidjten unb gunftionen beä Sataittonäcom«
manbanten.

d. spflidjten unb gunftionen beä Sataiüonäabju«
tanten.

e. tc. tc
C. ^anbfjabung ber Orbnung:

a. Äafernorbnung.
b. ©taüorbnung.
c. Äraufenjimmerorbnung.
d. Sageäbienft unb ßorporal unb Sffiadjtmeifter

oom Sag.
e. ©er Offijier oom Sag.
f. ©er 3n'pectionäoffijier.
g. ©er Snfpectionäfelbroebel.
h. Sageäorbnung.
i. Sageäanjug.
D. Seftimmungen über befonbere ©tenfioerricH«

tungen unb Sorfommniffe;
a. Serlefen.
b. Slntreten.

c. Saben.
d. Seurlaubungen, SeroiÜigungen.

e. Seforgen ber Sefleibungä«, Serooffnungä« unb
Sluärüfiungägegenftäube, SReparaturen, Semanb«

lung ber SIRunition.
f. Seforgen ber Äüdje.

g. Ojfijierätifctj.
h. Unterofpjlerätifdj.
i. gaffungen.
k Sefolbung.
1. SRapporte.

m. gü§rung beä Sefeljlbudjeä.
n. ©terbefälle.
o. SüRilitärifdtje Seerbigung.
p. Seeibigung ber Sruppen.
q. ©otteäbtenft.
Setreff beä lefeteren ift ju bemerfen, bafe ber

Sefudj beä ©otteäbienfteä ftetä ein freiroiüiger fein
muffe unb SRiemanb jum Ätrdjenbefudj gejroungen
roerben bürfe; bafe aber bei bem freiroiüigen ©otteä»
bienft bie militärifdje Orbnung in angemeffener
Sffieife geroätjrt roerben foüe.

©ä ift leidjt möglidj, bafe fidj eine jroecfmäfeigere

SReiHenfotge, alä bie oben angegebene, für ben

„Snnern ©ienft" finben, ebenfo bafe bie 3atjl ber

ju beHanbelnben ©egenftänbe fid) oermeHren liefee.

(©djlup folgt.)

Sie permanente ftötHftcaHon naa) ben Hinterlaffenen
©djriften beä roeil. Slnbreaä SRitter Suntler
oon Sreuimfelb, Oberft im f. f. ©ettieftabe,
Herauägegeben oon Sllfr. SRitter Suntler oon
Sreuimfelb, f. f. Oberlieut. im 2. ©enie=Diegi«

ment, jugetbeilt bem f. f. tea)niftfj«abminiftra=
tioen ©omite. SIRit 15 spiantafetn. Sffiien,

Serlag oon S. Sffi. ©eibel & ©oHn.
©er Offijier, beffen Htnterlaffene ©djriften Hier

oeröffentlidjt roerben, roar f. 3. ontdj feine Seiftungen
im ©eniefadj unb ber SIRilitär«Siteratur rüHmlidj
befannt. Sauge Halte er an einem SeHtbudj ber

permanenten gortification für bie f. f. SIRilitär«!

Slfabemien gearbeitet; alä eine ÄranfHeit iHn auf
baä ©terbebett roarf, roar baä begonnene Sffierf

nod) nidjt beenbet.

Sluf biefem übertrug er bem §errn Oberlieut.

Sunfler, feine ©djriften ju fammeln, bie Slrbeit ju
oottenben unb ber Oeffentlidjfeit ju übergeben.

@o eHrenoott ber Sluftrag roar, fo fdjroierig roar
bie SottfüHtung beäfelben. ©leidjrooHl glauben roir
biefe atä eine gelungene bejeidjnen ju bürfen.

Sffiir roollen unä erlauben H»er ben Sjn^alt beä

Sffierfeä furj anjugeben. Sn ber ©inleitung roirb
eine furje Ueberfidjt über ben ©ntroicflungägang
ber permanenten gortification oom SlltertHum biä

auf bie neuefte ^eit gegeben.

©er ©inleitung folgen fieben Äapitel. ©aä erfte

beHanbelt: bie Umfaffung, iHte ©igenfdjaften unb

Slnorbnung; baä jroeite: bie SRebenroerle, (biefeä

tHeilt fia) itt brei £auptfiütfe: 1. bie Slufeenroerfe;

2. bie Sorroerfe; 3. bie innern SRebenroerfe, 3lb«=

fa)nitte, ©aoaliere, ©itabellen); baä britte Äapitel :

©ecunbäre Serftärfungämittel ber Umfaffung unb

ber SRebenroerfe (1. §auptftücf: Eafematten unb

SertHeibigungä*@alIerien; 2. £auptftücf: SIRittel
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Statt „Aufstellung und Eintheilung der Truppen"
schieue es angemessener, die Abtheilungen zu betiteln
u. z. »Dienst in der Compagnie, im Bataillon und
Regiment."

Noch ein Wort bezüglich des Inhalts. Dasjenige,
welches unter der frühern Aufschrift: Aufstellung
und Eintheilung gebracht wird, ist zum Theil durch
die neue Militärorganisation entbehrlich geworden,
zum Theil kann dasselbe ganz gut in den

Abschnitten Dienst der Compagnie u. s. m. gebracht
werden.

Bei dem Dienst in der Compagnie, dem Bataillon
und Regiment sollten auch die Pflichten der ver>
schiedenen Grade und Stellungen dargelegt werden.

An diese würde sich reihen: die Handhabung der

Ordnung u. z. zunächst in der Kaserne (die Ord»

nung im Lager und Kantonnement wollen wir lieber
für den Felddienst versparen).

Die Handhabung der Ordnung führt uns zudem
Tagesdienst, der Tagesordnung u. s. w.

Hier könnte man wohl ohne Nachtheil die im
Reglement 1866 angenommene Reihenfolge mit
geringen Modifikationen beibehalten.

Wir beantragen daher, es solle die II. (bezw. III.)
Abtheilung „Innerer Dienst" behandeln:

H.. Den Dienst in der Compagnie:
». Pflichten und Funktionen des Hauptmannes.
d. Pflichten und Funktionen der Compagnie-Offiziere

(mit besonderer Berücksichtigung ihrer
Stellung als Sektions- bezw. Zugschef).

o, Pflichten und Dienstverrichtungen des Feld¬
webels.

à. Pflichten und Dienstverrichtungen des Fouriers.
e. Pflichten und Dieustverrichtungeu der Unter-

osfiziere.

L. Der Dienst im Bataillon und Regiment:
». Pflichten nnd Funktionen des Regimentscommandanten.

b. Pflichten und Funktionen des Negimentsadju-
tanten.

e. Pflichten und Funktionen des Bataillonscommandanten.

ci. Pflichten und Funktionen des Bataillonsadju¬
tanten,

e. !c. :c.

O. Handhabung der Ordnung:
». Kasernordnung,
b. Stallordnuug.
0. Kraukenzimmerordnung,
à. Tagesdienst und Corporal und Wachtmeister

vom Tag.
e. Der Osfizier vom Tag.
k. Der Jnspectionsoffizier.
g. Der Jnspectionsfeldwebel.
K. Tagesordnung.
1. Tagesanzug.
0. Bestimmungen über besondere Dienstverrichtungen

und Vorkommnisse:
». Verlesen,
b. Antreten,
o. Baden.
à. Beurlaubungen, Bewilligungen.

s. Besorgen der Bekleidungs-, Bewaffnungs- und
Ausrüstungsgegenstände, Reparaturen, Behandlung

der Munition.
5 Besorgen der Küche.

g. Osfizierstisch.
K. Unteroffizierstisch.
i. Fassungen.
K. Besoldung.
I. Rapporte.

m. Führung des Befehlbuches,
ri. Sterbefälle,
o. Militärische Beerdigung.
z>. Beeidigung der Truppen,
cf. Gottesdienst.
Betreff des letzteren ist zu bemerken, daß der

Besuch des Gottesdienstes stets ein freiwilliger sein

müsse und Niemand zum Kirchenbesuch gezwungen
werden dürfe ; daß aber bei dem freiwilligen Gottesdienst

die militärische Ordnung in angemessener

Weise gewahrt werden solle.
Es ist leicht möglich, daß stch eine zweckmäßigere

Reihenfolge, als die oben angegebene, für den

„Innern Dienst" finden, ebenso daß die Zahl der

zu behandelnden Gegenstände sich vermehren ließe.

(Schluß folgt.)

Die permanente Fortification nach den hinterlassenen
Schriften des weil. Andreas Ritter Tunkler
von Treuimfeld, Oberst im k. k. Seniestabe,

herausgegeben von Alfr. Ritter Tnnkler von
Treuimfeld, k. k. Oberlieut. im 2. Genie-Negi-
meut, zugetheilt dem k. k. technisch-administrativen

ComittZ. Mit 15 Plantafeln. Wien,
Verlag von L. W, Seidel S Sohn.

Der Ossizier, dessen hinterlassene Schriften hier
veröffentlicht werden, war s. Z. durch seine Leistungen
im Geniefach und der Militär-Literatur rühmlich
bekannt. Lange hatte er an einem Lehrbuch der

permanenten Fortification für die k. k. Militär-
Akademien gearbeitet; als eine Krankheit ihn auf
das Sterbebett warf, war das begonnene Werk
noch nicht beendet.

Auf diesem übertrug er dem Herrn Oberlieut.

Tunkler, seine Schriften zu sammeln, die Arbeit zu

vollenden und der Oeffentlichkeit zu übergeben.

So ehrenvoll der Auftrag war, so schmierig war
die Vollführung desselben. Gleichwohl glauben wir
diese als eine gelungene bezeichnen zu dürfen.

Wir wollen uns erlauben hier den Inhalt des

Werkes kurz anzugeben. Jn der Einleitung wird
eine kurze Uebersicht über den Entwicklungsgang
der permanenten Fortification vom Alterthum bis

auf die neueste Zeit gegeben.

Der Einleitung folgen steben Kapitel. Das erste

behandelt: die Umfassung, ihre Eigenschaften und

Anordnung; das zweite: die Nebenwerke, (dieses

theilt sich in drei Hauptstücke: 1. die Außenwerke;
2. die Vorwerke; 3. die innern Nebenmerke,

Abschnitte, Cavaliere, Citadellen) ; das dritte Kapitel :

Secundäre Verstärkungsmittel der Umfassung und

der Nebenwerke (l. Hauptstück: Casematten und

Vertheidigungs-Gallerien; 2. Hauptstück: Mittel
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